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Es 1st eın Publikationsprojekt der Superlatıve: ein umfassendes, auf zwolf Bände angelegtes Lex1-
kon der Schweıiz, das sich ‚War bescheiden 1M Titel als »Historisches« Lexikon bezeichnet, 1in
Wirklichkeit ber e1in umfassendes landeskundliches Nachschlagewerk über die Eidgenossenschaft
darstellt: eın Werk, das zeitgleich in den dreı Sprachen Deutsch, Französisc und Italienisch C1 -

scheint und zudem ıne rätoromanıiısche Teilausgabe mıiıt einplant, darüber hınaus aber uch das
Medium der elektronischen Publikation 1n Form einer Datenbank aller Artıkel auch bereits VOT

der Veröffentlichung 1in Drucktorm beinhaltet.
Der Chefredaktor Marco Jori0 skizzıert 1in der Einleitung ZU ersten and den langen Weg

ZU Start dieses Unternehmenss, das sıch ZUTr Aufgabe ZESEIZLT hat, das zwischen 1921 und 1934 1n
sıeben Bänden erschienene »Historisch-Biographische Lexikon der Schweiz« durch iıne aktuelle,
wissenschaftlich zeitgemäße Neuausgabe 1988 wurde eigens ıne »Stiftung Hıstor1-
sches Lexikon der Schweiz« dem Patronat der »Schweizerischen Akademie der Geilistes- und
Sozialwissenschaften« und der »Schweizerischen Gesellschaft für Geschichte« gegründet.

Dıie lange Liste der Autoren und Autorinnen und des wissenschaftlichen Beraterstabs lässt die
Dıimension des Unternehmens erkennen: Personenartikel, 5300 Ortsartikel, 3000 Sachartikel
und 2500 Familienartikel sınd geplant.

Das wissenschaftliche Konzept 1st differenzıiert, versteht die Schweiz nıcht als eine Insel,
sondern als ein Land, das 1n internationalen Bezugen steht. Deshalb finden sıch selbst Artikel
den Nachbarn wI1e Deutschland 1n dem Lexikon, ber auch afrikaniıschen Staaten w1e Angola.
Dıie Sachartikel greifen dıe breite Palette landeskundlicher Forschungsfelder auf und reichen 1ın den
ersten Bänden VO » w1e »Ackerbau« oder »Alpen« bıs »B« w1ıe »Bodensee«. Dıie Sozijalwiıissen-
schaften siınd aAaNSCIHHNCSSCH Dıie übersichtlich präsentierten statistischen Daten lassen auch
den Theologen aufmerken, ertährt INan doch, dass z.B 1N der Stadt Basel 1M Jahr 2000 1n der
»Konfessionsstatistik« die Gruppe der Konfessionslosen noch selbst VOT den Protestanten den
größten Bevölkerungsanteıil ausmacht.

Der Kirchenhistoriker wiırd sıch 1in den Artikeln »Aberglauben« oder »Bruderschaften« 1N-
tormieren. Ordensgemeinschaften (Z.B Benediktiner, Domuinikaner) und allen Klöstern der
Schweiz (z.B Prämonstratenserabte1 Bellelay) sınd eigene Beiträge gewidmet. ber die biographi-
schen Artıkel erschliefßt sıch eın schier unerschöpflicher Fundus, selbst dem auUus einem schweizer
Geschlecht stammenden Neresheimer Abt Benedikt Marıa Angehrn 1st ein eigener Eıntrag gew1d-
MetL. Dıie Artıikel den Bıstümern Basel und Chur fassen auf den Arbeitsergebnissen der Helvetia
Sacra aufbauend übersichtlich und intormatıv den Forschungsstand

Wer einmal begonnen hat in den Bänden blättern, wird ZU Lesen und auch ZU Schauen
verleitet: Ulustrationen sSOWIl1e ansprechend gestaltete Grafiken und Karten machen rund eın Fünf-
tel des Gesamtumfangs des Werks aus ext un! Bıld stehen ber nach dem Wounsch der Heraus-
geber nıcht unverbunden nebeneinander, sondern sınd inhaltlich aufeinander bezogen. Ausführli-
che, sorgfältig gearbeitete Bildunterschriften erläutern die Abbildungen. Dıie grafische Gestaltung
der Bände lässt keinen Wunsch offen. Das »Historische Lexikon der Schweiz« belegt eindrücklich
die Aktualität und die Unverzichtbarkeit solcher landeskundlicher Grundlagenwerke. Dıie Her-
ausgeber sınd sıch der kultur- und bildungspolitischen Zielsetzung des Unternehmens durchaus
bewusst, bıldet das Werk doch nıcht L1UTX ıne »Selbstdarstellung der Schweiz in iıhrer Vielfalt«,
sondern denkt uch die Außenwirkung eines solch ambitionierten Unternehmens mıt, nämlich
»eın Botschafter der Schweiz 1mM Ausland« se1in. Dıie Bände sınd 1n der Tat ein würdiıger Bot-
schafter geworden. Man kann der Eidgenossenschaft diesem Werk 1Ur gratulieren.

Wolfgang iımmermann


